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Sergio Lämmler
wieder in Luzern
UNIHOCKEY yder. Luzern (t.LiSa)
hat nach dem Abgang des finni-
schen Trainers Perrnr KYtöhonka
einen Nachfolger gefunden Mit
Sergio Lämmler übemimmt der
Vorgänger des Finnen wieder die
Geschicke der Luzemer. Zur Erin-
nemng: Die Luzemer scheiterten
in der letzten Saison erst im PlaY-

off-Final an Gordola.

,SC-Frauen: Sieg
lum Saisonauftakt
ANDHOCKEY pd. Der Auftakt zu¡
IlA-Feldsaison ist den Hockeyfrauen
es Luzerner SC geglückt. Gegen die
irasshoppers Siegten sie auswä-rts mit
:I. Obschon die Luzerneri¡rnen in
,er ersten Halbzeit ordentlich Druck
uf die gegnerische Abweh¡ ausübten,
iauerte es einige Zeit, bis Zimmer-
nann die Gäste mit einem Schlenzer
n Fi.ihmng bringen konnte. Danach
etzte der LSC auf die Defensive und
luerte auf Konterchancen. Erst als
loach Mathias Schaeben zur Pause
lie Taktik änderte r,¡nd auf ein Offen-
ivsystem umstellte, kam der LSC zu
nehr Kreisszenen und ku¡zen Ecken.
ls wareir jedoch überraschend die
ìastgeber, welche nach einer kurzen
lcke den I:l-Ausgleich schafften.
Der LSC fand rasch zurück ins Spiel

rnd konnte lcurze Zeit später durch
dagneç ebenfalls nach kurzer Ecke,
lie Füùrrung wieder herstellen. Mit
tinem weiteren Treffer stellte Bucher
ruf das Schlussresultat von 3:1. Die
)flicht wu¡de erfiiLllt, doch flir den
-SC wâre mehr dringelegen. Einmal
nehr fehlte es den Luzernerinnen an
ler Efhzienz im lGeis.
:Þuen, Il[.4, f. Runde: Grasshoppers - Luzerner
;C 1:3. Stade Lausanne - Basler HC 0:4. Olten

Rotweiss Wettingen 0;0, 2:0 n. P. Black Boys

ienf - Red Sox Zürich 17:0.

Grasshoooers Zürich - Luzerner SC 1:3 (0:f),

SEGELN Bei schwierigen und

nicht ganz fairen Leichtwind-
bedingungen verpasst der
Yachtclub Luzern den Aufstieg
Stattdessen kämpfen die
Luzerner Ende Oktober nun

um den Ligaerhalt.

WALTER RUDIN
reg ionalsport@luzernerzeitung ch

Seit dem letzten Iahr gibt es auch im
Segelsport eine Meisterschaft, analog
zum Fussball, wo die bestenVereine der

TEMPESTKLASSE rw. Es wa¡ defi-
nitiv kein Wochenende für Segler.
Während in Luzern ein bisschen Wind
für ein zrvar fragwürdiges Ergebnis
sorgte, kam die Schweizer Meister-
schaft in der Tempestklasse auf dem
Sempachersee nicht zu Sta¡rde. Nu¡
eine güùtige Wetdah¡ konnte a¡r den
vier Wettkampftagen gesegelt werden.
Mindestens vier Rennen wä¡en aber
nötig gewesen, um den Meistertitel zu
vergeben. Vater Rolf und Sqhn Manu-
el Hunkeler aus Ebikon hätten sich
nach Platz zwei bei der einzigen Wett-
fahrt gute Medaills¡chancen ausrech-
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Verbissener Kampf um ein bisschen Wind: Lino Kersting, Mathias Birre1
Markus Aebi und David Erismann (von links) vom Yachtclub Luzern.

Bilder Walter Rudin

wohl Ende Saison aus der Swiss SaiJing

Super League absteigen müssen. Sein
Nachbawerein, der Yachtclub Luzern
(YCL), startete dieses Iah¡ in der Chal-
lenge League und dtufte sich zur ab-
sch-liessenden Qualifikationsregatta am
letzten Wochenende noch Hoffrnurgen
auJ den Aufstieg machen. Nicht nur, weil
der Anlass auf dem Heimrevier in Luzern
statdand, setzte man hohe Erwarhrngen,
der Skipper des Yachtclub Teams, David
Erismann, hatte erst vorletzte Woche
den Vizeweltmeistertitel in der Platu-
25-Klasse geholt. Und so hoffte man
nati.irlich, dass er den Schwung auch in
die Liga mitnehmen könnte.

Keine Rennen am Sonntag
Abwechselnd hatten die zwölf teil-

nehmenden Teams jeweils au-f den sechs
identischen Booten gegeneinander an-
zutreten. Doch leider spielte der Wind
nicht mit. Regattaleiter Felix Somm
versuchte zwar, aus jedem sich ennvi-
ckelndenWindfeld das Beste zu machen,
doch reichte es an den ersten beiden
Wettkampftagen fü'r jedes Team nur zu
sechs Einsätzen, am Sonntag konnte gar

nicht mehr gesegelt werden.

Pech für Yachtclub Luzern
Ganz besonders schwierig war die

Situation für das Heimteam des Yacht-
clubs. Bei seinen Aufnitten war der Wind
besonders schwach. <Wir haben von
fünf Rennen viermal als erstes Boot um
die Luvboje gewendet und mussten urs
nachher jeweils abfangen lassen, weil
wir in einemllhndloch stecken bliebeo,
meinte der enttäuschte SkÍpper David
Erismann. Tatsächlich kann den Luzer-
nem kein Vorwu¡f gemacht werden, sie
haben gut gesegelt, sich wacker geschla-
gen und dennoch verloren. Die Wind-
verhältnisse waren iricht regulä1, und
beSonders bitter ist, dass sie als d¡itt-
letztes Team der Gesamtwertung jetzt
auch noch um den Ligaerhalt kämpfen
müssen. <Wir werden in den sau¡en
Apfel beissen und Anfang Okober bei
der Qualifikationsregatta auf dem Bo-
densee alles geben, um in der Challen-
ge Leagte zu bleiben>, so Erismann.

Kaum Wind auf Sempachersee
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